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Matthias Wemhoff • Heidemarie Eilbracht

Bericht für 2018 über das Vorhaben »Forschungskontinuität
und Kontinuitätsforschung – Siedlungsarchäologische Grundlagen-
forschung zur Eisenzeit im Baltikum«

Das Kooperationsprojekt zwischen dem Museum für 
Vor- und Frühgeschichte (MVF) in Berlin und dem Zen-
trum für Baltische und Skandinavische Archäologie 
(ZBSA) in Schleswig unter der Leitung der beiden Direk-
toren Prof. Dr. M. Wemhoff und Prof. Dr. C. von Carnap- 
Bornheim hat seine Arbeiten im Berichtsjahr 2018 
planmäßig fortgesetzt. Das Projekt wird seit 2012 von 
der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in 
Mainz gefördert.
Im Fokus der Arbeiten stand 2018 der inhaltliche Aus-
bau der Projekt-Datenbank (Modul 1: H. Eilbracht, S. 
Kriesch). Die systematische Erfassung der archäolo-
gischen Informationen, die inhaltliche Erschließung 
von Dokumenten und Objekten sowie die digitale Zu-
gänglichkeit der Quellenbestände zur Archäologie in 
der ehemaligen Provinz Ostpreußen aus der Zeit vor 
dem Zweiten Weltkrieg sind die grundlegenden wis-
senschaftlichen Aufgaben für die aktuelle Projekt-
phase und darüber hinaus. Für die Aufnahme der Bil-
der und Texte in die Datenbank wurde ein mehrstufiger 
Arbeitsprozess entwickelt. Dazu zählen die Redakti-
on der archäologischen Daten, die Anpassung der 
Dateinamen, der Schutz des Bildmaterials (Copyright, 
Wasserzeichen, Metadaten etc.), die Datenmigration 
und die abschließende Verknüpfung der Datensätze. 
Die umfassende Dokumentation der technischen Schrit-
te sowie die Erarbeitung von mehrsprachigen Nutzer-
hilfen sind ebenfalls Teil dieser Aufgaben. Nach der 
bereits 2017 abgeschlossenen Aufnahme von 2.660 
Datensätzen zu archäologischen Fundorten und ihren 
digitalen Ortsakten (Format PDF) wurden im Berichts-
jahr 4.060 Archivalien (Einzelblätter) mit 6.323 zuge-
hörigen Bilddateien (Vorder- und Rückseiten im For-
mat JPG) für die Kreise Fischhausen und Königsberg 
(Stadt- und Landkreis) aufbereitet, migriert, erfasst 
und verknüpft. Hinzu kamen die Redaktion und Migra-
tion von Einträgen zur Fachliteratur in die Datenbank, 
die Ende 2018 insgesamt 480 bibliographische Titel 
umfasste.
Die Datenbank stellt das zentrale Arbeits- und Re-
chercheinstrument im Vorhaben dar. Sie verwirklicht 
als zukünftiges »digitales Ortsarchiv« ein wichtiges 

Ziel des Projekts: die archäologische Fundstellenland-
schaft im ehemaligen Ostpreußen auf Basis der bis 
1945 vorhandenen Archivalien und Funde zu rekonst-
ruieren und die Ergebnisse für die internationale For-
schung dauerhaft verfügbar zu machen. Mit 80 doku-
mentierten Fundstellen an 31 Fundorten wurden 2018 
die methodischen und archäologischen Fragestellun-
gen an einer Schwerpunktregion im Kreis Fischhau-
sen als Modell weiterentwickelt und der Workflow für 
die Gesamtrekonstruktion der Fundstellen in Ostpreu-
ßen auf dieser Grundlage angepasst. An der Umsetzung 
dieser Aufgaben sind alle Projektmodule (1–3) betei-
ligt. 
Im Modul 1 wurde die Erfassung weiterer ostpreußi-
scher Archivalien- und Objektbestände zur Aufnahme 
in die Projekt-Datenbank vorbereitet. Dazu gab es 
mehrere gegenseitige Arbeitsbesuche der beteiligten 
Partner: im Februar einen einwöchigen Aufenthalt ei-
nes Kollegen aus dem Museum für Kunst und Ge-
schichte in Kaliningrad/Russland (K. Makhotka) in 
Berlin und im Juni eine Studienreise nach Warschau/
Polen in das dortige Archäologische Museum (H. Eil-
bracht). Zusätzlich zu den heute bekannten Bestän-
den finden sich auch immer wieder »neue« Quellen. 
Ein forschungsgeschichtlich aufschlussreiches Mate-
rial stellt ein in schwarz-weiß gedrehter Lehrfilm aus 
den 1930er Jahren zum Gräberfeld von Wiskiauten 
dar. Seine Existenz war bislang nur aus Erwähnungen 
in der Literatur bekannt. Er konnte im Filmarchiv des 
Bundesarchivs in Berlin entdeckt (durch N. Dworschak, 
Frankfurt am Main) und für die wissenschaftliche Aus-
wertung im Projekt digitalisiert werden. 
Das Teilprojekt zur Transkription der handschriftli-
chen Archivalien des Königsberger Aktenbestandes 
in Kooperation mit dem Archiv des MVF (H. Junker) 
wurde fortgesetzt. Ziel dieser weitgehend ehrenamt-
lich durchgeführten Arbeiten (H.W. Erdt, W. Filip, A. 
Mohr, B. Ohlsen, B. Ratz) ist es, die Transkriptionen 
als wissenschaftlich zitierfähige Dokumente in die 
Datenbank einzubinden und sie der internationalen 
Forschung als Hilfe bei der Nutzung der Originalquel-
len zur Verfügung zu stellen. Die fachliche Begleitung 
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kann aufgrund anderer Verpflichtungen der betreuen-
den Kollegen jedoch nur in reduziertem Umfang wei-
tergeführt werden. Daher wurde ein Konzept zur Ein- 
werbung von Drittmitteln für die längerfristige perso-
nelle Unterstützung und Weiterentwicklung des Pro-
jekts erarbeitet.
Die Stelle einer studentischen Mitarbeiterin zur Un-
terstützung der Projektarbeiten in Modul 1 konnte 
2018 erneut besetzt werden (S. Heisig). Die Arbeiten 
an der Dissertation zum mittelalterlichen Gräberfeld 
von Ramutten im heutigen Litauen wurden fortgesetzt 
(C. Hergheligiu). Dazu gehörten im Juni 2018 eine Stu-
dienreise nach Vilnius/Litauen (Litauisches National-
museum; Bibliothek der Litauischen Akademie der 
Wissenschaften) sowie die Teilnahme an der Jahres-
tagung der »Kommission zur Erforschung von Samm-
lungen archäologischer Funde und Unterlagen im 
nordöstlichen Mitteleuropa« (KAFU) in Warschau/Po-
len. Die Dissertation wird am MVF Berlin erarbeitet 
und betreut (M. Wemhoff, H. Eilbracht). Sie wird seit 
2017 durch ein Promotionsstipendium der Akademie 
der Wissenschaften und der Literatur Mainz gefördert. 
Im Modul 2 (J.A. Prassolow) am ZBSA Schleswig lagen 
die Schwerpunkte im vergangenen Jahr einerseits 
auf der Optimierung und Weiterentwicklung der For-
schungsstrategie zur Verifizierung und Validierung 
der archäologischen Fundstellen, andererseits auf 
der Fortführung der Arbeiten am GIS-Modell. Die bis-
herige Strategie, die Denkmäler im Gelände zu lokali-
sieren und zu verifizieren, wurde 2018 aktualisiert, 
um den Arbeits- und Zeitaufwand der Geländepros-
pektionen bei gleichzeitiger Einhaltung der Qualitäts-
standards der erhobenen Daten zu minimieren. Zu-
künftig sollen in stärkerem Maße die frei zugänglichen 
Luft- und Satellitenbilder für die Region genutzt und 
ihr Potenzial für die Validierung umfassend ausge-
schöpft werden. Prospektionen vor Ort sollen an einem 
kleineren Kreis archäologischer Denkmäler durchge-
führt werden, deren Struktur oder aktuelle Gegeben-
heiten ihre Verifizierung unmittelbar vor Ort erfordern. 
Die neu ausgerichtete Forschungsstrategie wurde wäh-
rend der Prospektion im November 2018 mit guten 
Ergebnissen angewendet. 
Das GIS-gestützte Modell der archäologischen Land-
schaft in Ostpreußen (Stand 1945) wurde 2018 in en-
ger Zusammenarbeit mit der GIS-Abteilung am ZBSA 
weiterentwickelt. Die bisher fehlenden deutschen 
Karten wurden ergänzt sowie neue Karten der sowjeti-
schen/russischen Periode eingearbeitet. Auch die 
systematische Digitalisierung wichtiger Landschafts-
elemente (Wassersysteme, Höhenlinien) ist 2018 

weiter fortgeschritten. Das GIS bildet die Basis für ein 
geplantes Drittmittelprojekt in Kooperation mit dem 
Institut für Geographie der Universität Kiel, das sich 
auf Grundlage der schon erarbeiteten, enorm dichten 
Datenbasis mit der Landschaftsrekonstruktion als Vo-
raussetzung für die Analyse der Siedlungsdynamiken 
beschäftigen soll. Dazu fand im März 2018 eine aus-
führliche Beratung zwischen den Mitarbeitern des Geo-
graphischen Instituts und dem Akademieprojekt statt. 
Die wissenschaftliche Bearbeitung des sog. »Fisch-
hausen-Archivs« aus dem Nachlass von H. Sommer, 
letztem Denkmalpfleger des Kreises Fischhausen und 
Direktor des Museums in Burg Lochstedt, wurde fort-
gesetzt. Dank guter Kontakte zur Familie von H. Som-
mer sowie zu den Mitgliedern der Kreisgemeinschaft 
Fischhausen e.V. konnten weitere Teile seines ar-
chäologischen Nachlasses gesichert werden (Arbeits-
besuch im September 2018). Die Dokumente beinhal-
ten u. a. wertvolle Informationen über die historischen 
und politischen Voraussetzungen bei der Gründung 
bzw. über die Entwicklung und Struktur der Dienst-
stelle zur Pflege und Erhaltung der Kulturgüter im 
Kreis Fischhausen sowie in weiteren Kreisen im ehe-
maligen Ostpreußen. Die Archivalien werfen Licht auf 
die Beziehungen zwischen dem Königsberger Prus-
sia-Museum und dem Kreismuseum in der Ordens-
burg Lochstedt. 2018 wurden zudem die Redaktions-
arbeiten an der Dissertation von J.A. Prassolow über 
»Die völkerwanderungszeitlichen Dolchmesser der 
samländisch-natangischen Kultur auf dem Gebiet des 
ehemaligen Ostpreußens« abgeschlossen. Die Mono-
grafie wurde als Band 15 der Reihe »Studien zur Sied-
lungsgeschichte und Archäologie der Ostseegebiete« 
veröffentlicht.
Im Rahmen von Modul 3 (T. Ibsen), ebenfalls am ZBSA 
Schleswig, finden im Anschluss an die Arbeiten zur 
Rekonstruktion und zur Lokalisierung der archäologi-
schen Fundplätze in Modul 1 und 2 hoch auflösende 
Untersuchungen an ausgewählten Denkmälern statt. 
Langfristiges Ziel der Untersuchungen ist es, Einbli-
cke in die Siedlungsdynamik der baltischen Stämme 
in der Zeit zwischen 500 vor und 1250 nach Chr. zu ge-
winnen. Im Fokus stehen dabei die in Siedlungszu-
sammenhänge gehörenden Burgwälle der Region, 
deren Datierung und Funktion bislang aufgrund feh-
lender Untersuchungen in vielen Fällen ungeklärt 
sind. Bis 2017 konzentrierten sich die Forschungen 
auf das nordwestliche Samland. Hier ist auf einem 
Gebiet von etwa 300 Quadratkilometern mit ursprüng-
lich 13 und heute noch zwölf erhaltenen Burgwällen 
eine hohe Dichte dieser Denkmäler zu verzeichnen.
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Im Jahr 2018 wurden die durch Serien von Rammkern-
sondierungen im Jahr zuvor gewonnenen Daten aus 
den Burgwällen von Klein Norgau, Diewens und Spin-
nerhaus (alle im ehemaligen Kr. Fischhausen) digital 
zusammengeführt. Die entnommenen Holzkohlepro-
ben sind im Rahmen eines Werkvertrages (T. Schroe-
dter) holzartlich bestimmt worden und befinden sich 
derzeit im Leibniz-Labor für Altersbestimmung und 
Isotopenforschung an der CAU Kiel zur Datierung. 
Aufgrund geopolitischer und administrativer Entwick-
lungen war 2018 das bisher als Kerngebiet untersuch-
te Samland im Westen des Kaliningrader Gebietes 
nicht für wissenschaftliche Expeditionen zugänglich. 
Daher erfolgte im April des Berichtsjahres eine Feld-
forschungskampagne zur Untersuchung des Burg-
walls von Warnikam/Pervomajskoe etwa 30 km süd-
westlich  von Kaliningrad. Zusätzlich zu den Arbeiten 
im Kaliningrader Gebiet sind die beiden großen Burg-
wallkomplexe Kernavė und Trakai in Litauen durch 
Bohrungen untersucht worden. Alle Bohrergebnisse 
wurden 2018 durch eine studentische Hilfskraft (F. 
Wilkes) mit der Software GeODin der Firma Fugro 
Consult digital aufgearbeitet, nicht zuletzt, um bei 
der Darstellung der Ergebnisse die heute üblichen in-
ternationalen Symbolstandards einzuhalten.
Zur weiteren Vernetzung der Burgwalluntersuchungen 
wurde im Ergebnis der erfolgreichen Sektion »The 
past and future of hillforts – challenges, chances, 
perspectives« beim 24th Annual Meeting of the Euro-
pean Association of Archaeologists in Barcelona, 
Spanien, ein internationales Format zum regelmäßi-
gen Austausch der interdisziplinären Forschungen an 
Befestigungsanlagen gegründet (COMFORT: Commu-
nity on Fortification Research).
Die Arbeiten an der Dissertation zur frühmittelalterli-
chen Siedlungslandschaft im Samland am Beispiel 
des Fundplatzes Wiskiauten/Mochovoe durch A. 
Sirkin wurden fortgesetzt. Die Arbeit wird am ZBSA 
Schleswig betreut (C. von Carnap-Bornheim, T. Ibsen). 
2018 hat A. Sirkin im Rahmen ihrer Dissertation meh-
rere Studienbesuche am »Kaliningrader Gebiets-
museum für Geschichte und Kunst« durchgeführt (Ja-
nuar sowie Mai/Juni) sowie an der Jahrestagung der 
»Kommission zur Erforschung von Sammlungen ar-
chäologischer Funde und Unterlagen im nordöstli-
chen Mitteleuropa« (KAFU) in Warschau/Polen teilge-
nommen.
In mehreren Vorträgen wurde 2018 der Fortgang der 
Forschungen im Projekt auf nationaler und internatio-
naler Ebene vorgestellt. Die Vernetzung mit Institutio-
nen wie z.B. dem Archäologischen Institut der Russi-

schen Akademie der Wissenschaften in Moskau/Russ- 
land (Arbeitsbesuch J.A. Prassolow im September) 
wurde weiter ausgebaut. Die regelmäßige Teilnahme 
an IT-Fachtagungen stärkt die digitale Kompetenz im 
Projekt (S. Kriesch). Im Rahmen der Öffentlichkeits- 
arbeit wurde ein längerfristiger Prozess zur inhaltli-
chen Neugestaltung der Projekt-Website begonnen. 
Eine englische Version wurde eingerichtet.
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